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Nene Abonnements
für die Monate Februar und März auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraſze 87 und Große Brauhausſtraſze 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den
Poſtanſtalten Mk. 2,--, für Halle a. S. Mk. 1.70.

Halle a. S., im Januar 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

GGGfE Tone Ü TDeutſches Reich.
Halle a. S., 30. Januar.

Flottengeſetz und „Vorwärts“. Wir haben bereits
in Nr. 49 der „Hall. Ztg.“ mitgetheilt, daß der „Vorwärts“
widerrechtlich eine Verfügung veröffentlicht hat, welche der

Staatsſekretär des Reichsmarineamtes,v. Tirpitz, an die ihm unterſtellte Behörde erlaſſen hat. Dieſe
Verfügung hat, wie in Ergänzung unſerer geſtrigen Mit-
theilungen noch hervorgehoben ſein mag, folgenden Wortlaut:

„Bei Aufſtellung der Berechnungen zum jetzigen Flottengeſetz
diente als Grundlage für die Geſammtentwickelung der Marine lediglich
der Geſichtspunkt, jährlich eine gleiche Anzahl von Schiffen in Bau
zu geben, und zwar wurde das jährliche Bautempo auf

2 Linienſchiffe,
1 großen Kreuzer,
3 kleine Kreuzer

feſtgeſetzt.

Eine parallel laufende planmäßige Steigerung der Jndienſt-
haltungen, im Beſonderen der möglichſt beſchleunigte organiſalo-
riſche Aufbau der Schlachtflotte, mußte in den Berechnungen vor
läufig außer Acht gelaſſen werden, da eine dem anwachſenden
Schiffsbeſtande entſprechende Steigerung der Jndienſthaltungen
für die Jahre 1905 bis 1910 ſo hohe Bedarfszahlen für die „Fort
dauernden Ausgaben“ ergeben hätte, daß die Flottenvorlage ohne
neue Steuern nicht durchführbar geweſen und in Folge deſſen aufs
Aeußerſte gefährdet worden wäre.

Nach den bisherigen Abſichten ſoll dem Reichstage im Winter
1904/05 eine Novelle zum Flottengeſetze vorgelegt werden.

Der Jnhalt der Novelle ſelbſt wird ſich zwar nur auf die
jahlenmäßige Vermehrung der Auslandsſchiffe erſtrecken, die bei-
zufügende Begründung aber wird

1. den Schiffsbauplan für die nächſten 5 Jahre (1906 bis
1910),

2. einen Ueberblick über die Entwicklung der Geſammt-
koſten der Marine innerhalb dieſer Bauperiode (1906 bis 1910)
geben müſſen.

Falls im Winter 1904/05 die finanziellen und innerpoliti
ſchen Verhältniſſe des Reiches dies irgendwie geſtakten, wird man
den Verſuch machen müſſen, in der vorzulegenden Begründung zur
Flottennovelle die planmäßige Entwicklung der Jndienſthal kungen
in den Jahren 1906--1910 dem wachſenden Schiffsbeſtand und
dem zu beſchaffenden Berufsperſonal anzupaſſen und zu dieſem
Zwecke eine ausreichende Steigerung der „Fortdauernden Aus-
gaben“ in den Berechnungen vorzuſehen.

Eine wie hohe jährliche Steigerung der „Fortdauernden Aus-
zaben“ ſeiner Zeit in der ReichstagsVorlage in Ausſicht genom-
men werden kann, iſt eine etatspolitiſche Frage, deren Ent
ſcheidung vorbehalten bleiben muß.

Von größter Wichtigkeit aber iſt es, baldmöglichſt klare An
ſchauungen darüber zu getwinnen, welche Steigerung der Jndienſt
haltungen nach Maßgabe des zu beſchaffenden Berufsperſonals bis
zum Jahre 1910 einſchließlich bei normaler Entwickelung mög-
lich iſt und welche Geldmittel dazu erforderlich ſind.

Zu dieſem Zwecke erſuche ich, im Einvernehmen mit den ande
ren betheiligten Gruppen des Hauſes:

1. einen IJndienſthaltungsplan nach Maßgabe des 1910 verfüg
baren Schiffsbeſtandes und des bis 1910 bereit zu ſtellenden
Berufsperſonals Kapitel 52),

2. den Geſammtbedarf in Militärverſonal Kapitel 51) zur
Durchführung dieſes Jndienſthaltungsplanes aufzuſtellen und
mir vorzulegen.
Als Muſter für den Jndienſthaltungsplan iſt der alljährlich

für den Etat aufgeſtellte Jndienſthaltungsplan unter namentlicher
Aufführung der einzelnen Schiffe bezw. Angabe des Schiffstyps
zu benutzen, damit nach dieſem Plan Kapitel 52 berechnet wer-
den kann.

Eine Schiffsliſte der im Jahre 1910 dienſtbereiten Schiffe
iegt bei.

Bei Aufſtellung derſelben iſt angenommen, daß
4. das jetzige Bautempo von jährlich 2 Linienſchiffen, 1 großen

Kreuzer und 3 kleinen Kreuzern auch von 1906 bis 1910
beibehalten wird,

2. Linienſchiffe und große Kreuzer 5 Jahre, kleine Kreuzer
4 Jahre, TorpedobootsDiviſionen 3 Jahre nach der Be-
willigung ihre Probefahrten beendigt haben und dienſt-
bereit ſind.
Bei Aufſtellung des Jndienſthaltungsplanes erſuche ich, im

Beſonderen Folgendes zu erwägen:
A. Auslandsſchiffe.

Wir werden bis zum Jahre 1910, alſo für 8 Jahre, mit
einer erheblichen Steigerung der Auslands Jndienſthaltungen
rechnen müſſen.

(Folgt ein Tableau und unter B. ein Verzeichniß der heimiſchen
Schlachtſlotte.)

Der Staatsſekretär des Reichs-Marineamts.
gez. v. Tirpitz.“

Die vorſtehende Verfügung beauftragt die Departements
und Abtheilungen des ReichsMarineamts, in die Vorarbeiten
einzutreten für die im Winter 190405 ſeitens der verbündeten
Regierungen zu ſtellende Nachforderung der ſeiner Zeit

Donnerstag, 30. Januar 1902.
abgelehnten Auslandgsſchiffe. Darüber, daß im Winter

1904/05 eine derartige Vorlage in Ausſicht
genommen war, deren finanzielle Konſequenzen
zuerſt im Etatsjahrl1906,07 eintreten würden,
iſt ſeitens der Regierungsvertreter im Plenum des Reichstages
gelegentlich der Berathungen des Flottengeſetzes nie ein
Zweifel gelaſſen worden. Dem „Vorwärts“ giebt
die Verfügung Anlaß zu nachſtehenden Ausführungen:

„Das vorſtehende Aktenſtück entwirft ein erſchreckendes Bild von
den moraliſchen Auffaſſungen, die der macchiavelleſtiſche Marine
Abſolutismus dem Reichstag und dem Volke gegenüber bethätigt.
Der Reichstag wird gerade nur für werth gehalten zu zahlen und

gröblich dupirt zu werden. Jn erſter Linie iſt es ja das
Centrum, das auf dieſe Weiſe zum Narren gehalten worden iſt.“

Hierzu bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Der Jnhalt der
Verfügung des Staatsſekretärs des Reichs-Marineamts ſowie
die Nede desſelben im Plehum des Reichstages vom 6. Juni
1900 widerlegen den Ausfall des „Vorwärts“ in ſolcher Weiſe,
daß weitere Worte hierüber nicht zu verlieren ſind.

Wir fügen indeß doch noch Folgendes hinzu Der Erlaß
des Staatsſekretärs, der auch in der Budgelkommiſſion des
Reichstags, über welche wir an anderer Stelle der vorliegenden
„Hall. Ztg.“ berichten, zur Sprache kam, enthält in der That
keinerlei Erſchreckendes, da es, wie in der Budgetkommiſſion
durchaus zutreffend hervorgehoben wurde, nach wie vor ganz
in den Händen des Reichstags liegt, zu entſcheiden, ob die
finanziellen und innerpolitiſchen Vorausſetzungen, die die Vor-
bedingungen der Ausführung des Erlaſſes ſind, vorhanden
ſind oder nicht. Was ſoll alſo der Lärm? Die brave
„Sozialdemokratie“ hat wieder einmal geſtohlen,
um ſenſationelles Material für ihre Agitation zu bekommen
und in die leichtgläubige und verſtänduip b Menge neue Be

„unruhigung zu tragen, die allenthalben in der ſozialdemo-
kratiſchen Preſſe und in den ſozialdemokratiſchen Fenſterreden
geſchürt und gemäſtet werden wird.

Bei dem Kaiſerpaar fand am Dienstag Familientafel
ſtatt, an welcher theilnahmen die Großherzoge von Heſſen und
Sachſen, der Fürſt von Hohenzollern, Prinz Heinrich mit Ge
mahlin, der Erbprinz von Sachſen-Meiningen mit Gemahlin,
Prinz Friedrich Carl von Heſſen mit Gemahlin und
Prinz Adolf zu Schaumburg Lippe mit Gemahlin.
Zur Abendtafel waren geladen Prinz und Prinzeſſin Heinrich,
Erbprinz und Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen, Prinz und
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen und Prinz und Prinzeſſin
Adolf zu Schaumburg-Lippe. Mittwoch Morgen unter-
nahmen beide Majeſtäten mit den Prinzen Auguſt Wilhelm
und Oskar einen Spaziergang im Thiergarten. Um 10 Uhr
hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Civilkabinets
Wirkl. Geh. Raths Dr. von Lucanus und beſichtigte ſpäter
mit den fürſtlichen Gäſten den neuen Dom und das Pergamon-
muſeum.

Der Kronprinz Wilhelm beſuchte in Dresden Mittwoch
Vormittag in Begleitung des Prinzen Johann Georg die Muſeen und
nahm nach Verabſchiedung von dem König und der Königin das
Mittageſſen beim Offizierkorps des 2. Grenadier- Regiments Nr. 101
ein. Abends 7 Uhr erfolgte die Abreiſe nach Bonn.

x Ueber den Empfang des franzöſiſchen Kapitäns Cuver-
ville, eines bekannten Marineſchriftſtellers, beim Kaiſer, berich-
tem die Berliner Abendblätter, der franzöſiſche Offizier ſei entzückt
über die Leutſeligkeit des Kaifers und überraſcht über die minutiöſe
Kenntniß, die der Kaiſer über militäriſch-maritime Gegenſtände
entwickelte, die ſich auch namentlich auf Frankreich beziehen.

Zur Amerikafahrt des Prinzen Heinrich. Der
„Globe“ berichtet aus NewYork vom 29. Januar Der
geſtrige Miniſterrath beſchäftigte ſich wieder mit dem
Programm der Rundreiſe des Prinzen Heinrich in denVereinigten Staaten. Es verlautet, Rooſevelt habe be
ſchloſſen, dem Prinzen zu empfehlen, ſich auf den Beſuch von
New York, Waſhington und Chicago zu beſchränken.
Während des Banketts zu Ehren des Prinzen im Stadt-
hauſe zu NewYork wird ein großer Fackelzug der deutſchen
Klubs und Geſangvereine ſtattfinden, an dem 35 000 Perſonen
theilnehmen werden.

Perſonalnachrichten. Dem General von der Goltz iſt das
Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub und Schwertern
am Ringe verliehen worden. Der Beſitzer der Fideikommißgüter
Bredeneck und Rethwiſch im Kreiſe Plön, Konrad Heinrich von
Donner, iſt in den Freiherrnſtand erhoben worden.

Zolltarif Kommiſſion. Bei der Berathung der
agrariſchen Anträge betreffend die Urſprungszeugniſſe erklärte
in der Mittwochs-Sitzung Staatsſekretär Dr. Graf von
Poſadowsky, die Regierung halte den jetzigen Zuſtand für aus-
reichend, die Anträge hätten im Lande die größte Beunruhigung
hervorgerufen und er bedauere dieſe Anträge im Jntereſſe der
Förderung der Verhandlungen. Er würde im Jntereſſe
des geſammten Erwerbslebens bedauern, falls die
Einigung über den Tarif in der Kommiſſion und im
Reichstage nicht erzielt würde, daher bitte er um Zurück-
ziehung der Anträge, ſonſt ſehe er kein Ende der Berathung
ab. Nachdem verſchiedene Redner geſprochen hatten, ſchlug
Graf Poſadowsky, um eine Verſtändigung herbeizuführen,
einen Vermittelungsantrag vor, mit dem die Regierung ein

laittet
ihrem

Unterliegenverſtanden ſein könnte und welcher r
Urſprungdie eingehenden Waaren je nach

verſchiedenen Zollſätzen, ſo kann die
Zollſatzes von dem Nachweiſe des Urſprungs abhängig gemacht

Die näheren Ausführungsbeſtimmungen ift der
Fiſchbeck (frſ. Vp.) und

werden.
Bundesrath. Die Abgeordneten

D. e 33 52 n rAnwendung eines niedrigen

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
TCelephon-Amt VIa Nr. ma

Gothein (frſ. Vg.) machen dieſen Vorſchlag Poſadowkys zu
ihrem eigenen Antrage und bringen ihn ein. Die Verhandlung
wird dann auf Donnerstag vertagt.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages brachte
Abg. Müller den Leitartikel des „Vorwärts“ über eine angeb
lich bevorſtehende neue Flottenvorlage und den in dem Artikel
abgedruckten Erlaß des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts
zur Sprache. Staatsſekretär von Tirpitz erklärte, der Erlaß
ſei authentiſch und bedauerte die vorgekommene Jn-
diskretion bezw. den Diebſtahl amtlich ver-
traulichen Materials, und führte aus, der Erlaß
enthalte durchaus nichts Neues, ſondern ſei nur
die Konſequenz der Stellung des Reichsmarineamts zumFlottengeſetz. Der Staatsſekretär
verlas zur Erläuterung ſeine am 6. Juni 1900 im Reichstage ge
machten Ausführungen über die weitere Behandlung der imFlotten
geſetz nur vorläufig zurückgeſtellten Auslandsflotte. Verſchiedene

Redner wieſen dann darauf hin, daß der Erlaß
nichts Erſchreckendes anſichhabe, da es
nach wie vor in den Händen des Reichs-
tages liege, ob die finanziellen und
ſonſtigen innerpolitiſchen Vorausſetzungen,
von denen der Erlaß ſpricht, vorhanden
r um zu einer weiteren Vermehrung der Flotte zu ge
angen.

Für die Veteranen Die einſtimmige Annahme des
Anlkrags auf Einbringung eines Nachtragsetat s im
Jntereſſe der Kriegsinvaliden und Veteranen
verſpricht, der „Magd. Ztg.“ zufolge, auf den Bundesrath die
Wirkung zu äußern, daß man ſich ſagt, es ſei nicht möglich,
die bisherige Linie der Zurückhaltung weiter zu verfolgen. Wie
in Reichstagskreiſen verlautet, finden Verhandlungen zwiſchen
den verbündeten Regierungen darüber ſtatt, eine höhere
Summe als die vorgeſehene zu dem r
Zweck in den Etat einzuſtellen.

e Zum AchtUhr-Ladenſchluß. Der Bundesrath hat Be
ſtimmungen darüber ge roffen, wie viel Geſchäftsinhaber einer
Stadt nöthig ſind, um Anträge auf Einführung eines früheren
als des 9 Uhr-Ladenſchluſſes ſtellen zu können. Da-
nach hat die höhere Verwaltungsbehörde zu dieſer Feſtſtellung, ſo
fern es nach den Umſtänden des Einzelfalles geboten erſcheint,
einen Kommiſſar zu beſtellen. Dieſer hat eine Liſte der betheiligten

den Antrag geſtellt haben. Dieſe Liſte iſt zwei Wochen lang zur
öffentlichen Einſicht auszulegen, Einſprüche gegen deren Richtig-
keit und Vollſtändigkeit können von den Betheiligten bis zum Ab-
lauf der Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll erhoben werden. Gegen
die Entſcheidung des Kommiſſars über die Einſprüche iſt binnen
zwei Wochen die Beſchwerde an die höhere Verwaltungsbehörde
zuläſſig. Dann ſtellt die letztere auf Grund der ihr vom Kommiſſar
eingereichten Liſte feſt, ob der Antrag in den Fällen des S 139 f
Abſ. 1 von zwei Dritteln, in den Fällen des S 139 k Abſatz 2 von
einem Dritrel der betheiligten Geſchäftsinhaber geſtellt iſt. Jſt
gemäß Abſatz 2 der Antrag auf eine Abſtimmung über die Ver-
längerung der Ladenſchlußzeit von mindeſtens einem Drittel der
betheiligten Geſchäftsinhaber geſtellt, ſo hat die höhere Verwal-
tungsbehörde die letzteren einſchließlich der Antragſteller durch
ortsübliche Bekanntmachung oder beſondere Mittheilung zur Ab
gabe ihrer Aeußerung unter Angabe der Zeit und des Ortes für
deren Entgegennahme aufzufordern. Dabei iſt darauf hinzuweiſen,
daß bei der Feſtſtellung der erforderlichen Mehrheit von zwei
Dritteln nur diejenigen Geſchäftsinhaber gezählt werden, welche
eine beſtimmte Aeußerung für oder gegen die Aenderung innerhalb
der geſetzten Friſt abgegeben haben. Auch dieſe Liſte iſt wiederum
der höheren Verwaltungsbehörde einzureichen, die ihrerſeits feſt
ſtellt, ob zwei Drittel der Abſtimmenden ſich für die Abänderung
der Ladenſchlußzeit erklärt hat. Als betheiligte Geſchäftsinhaber
im Sinne dieſer Beſtimmungen gelten: 1. ſofern die Ausdehnung
des geſetzlichen Ladenſchluſſes für ſämmtliche Geſchäftszweige er
folgen ſoll, die Jnhaber aller offenen Verkaufsſtellen der Gemeinde
oder der örtlich zuſammenhängenden Gemeinden, 2. ſofern die Aus-
dehnung nur für einzelne Geſchäftszweige beantragt iſt, die Jn-
haber aller offenen Verkaufsſtellen, welche Waaren der in Frage
kommenden Art führen, auch wenn ſie außerdem noch andere
Waaren feilhalten.

Sozialdemokratiſcher Wahlſieg in Döbeln. Das
durch den Tod des nationalliberalen Abgeordneten Dr. Lehr
erledigte Mandat des zehnten ſächſiſchen Wahlkreiſes Döbeln-
Roßwein iſt leider in die Hände der Sozialdemokratie gefallen.
Der Wahlkreis konnte von jeher als ein gefährdeter gelten es
wäre alſo angezeigt geweſen, geſchloſſen gegen die Sozialdemo-
kratie vorzugehen. Wenn jetzt die Sozialdemokratie in ein
Jubelgeſchrei über ihren „großen Sieg“ ausbricht und mit
einem Stimmenzuwachs von zweitauſend prahlt, ſo hat ſie
dazu keine Urſache; denn dieſe Zunahme an Wählerſtimmen
iſt ihr keineswegs aus dem Anhange der ſozialdemokratiſchen
Partei, ſondern aus dem Lager der „Handelsvertragsfreunde“
erwachſen, die es ja an einer bewußten Förderung der Um
ſturzpartei nicht fehlen laſſen. Mögen ſich die „Handels-
vertragsfreunde“ dieſes „Sieges“ freuen. Zu ſpät werden ſie
ielleicht einſehen, daß ſie mit ihren Agitationen nur der Sozial

demokratie nützen und die Grundlagen von Reich und Staat
untergraben.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

15. Sitzung vom 29. Januar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: von Podbielski.
Die Spezialberathung des Etats der Landwirthſchaftlichen Ver

waltung wird beim Kapitel Geſtüts verwaltung fortgeſetzt.



Abg. Koyſch (frſ. Vgg.) giebt ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß
im Etat die erſten Raten für die neuen Geſtütsgebäude in Mattiſch
kehnen und Jonasthal ſind, und bittet, auf die Beſſerung der
Schulverhältniſſe in dieſen Geſtüten bedacht zu ſein. Dort ſeien auch
bedenkliche Beeinfluſſungen von Lehrern durch Beamte des Geſtüts vor

ekommen. Redner fragt ſchließlich an, in welcher Weiſe in den Ge
ten für die Wittwen der Arbeiter geſorgt werde, und welche Macht-

befugniſſe den Dirigenten der Geſtüte eingeräumt ſeien.
Miniſter von Podbielski erwidert, er ſei beſtrebt, die Eingaben

auch der Lehrer in Geſtüten ſelbſt zu prüfen. Ueber die beſſere Ver
wendbarkeit der Lehrer auf dieſem oder jenem Geſtüte entſcheide die
Verwaltung ſelbſtändig. Wenn der Lehrer aber an einen anderen
als an den Vorgeſetzten berantrete, ſo faſſe er das als mangelndes

Vertrouen auf. (Sedr richtig! rechts.) Zwiſchenträgerei könne nur
Verwirrung ſtiften. (Beifall rechts.) Der Höchſtſatz der Wittwen
verſorgung der Geſtütswärter betroge jetzt 15 Mi. Eine Erhöhung
ſei in Ausſicht genommen. Die Befugniſſe der Dirigenten ſeien
durch die Disziplinar- Ordnung der Beamten feſtgelegt. Man ſtelle
aber auch nicht die Vorgeſetzten als Menſchen dar, die lediglich ihre
Untergebenen ſchinden und chilaniren.

Abg. von Oldenburg (konſ.) bemerkt, der Geldbetrag ſei n'cht
das einzige, was die Wittwe der Geſtütsarbeiter beziehe. Sie er
halte auch noch freie Wohnung und Kartoffeln, obwohl dies zu
zeben Niemand vervpflichtet ſei.

Nach nochmaligen Ausführungen des Abg. Koyſch legt Abg.
Graf Limburg-Stirnum (konſ.) Verwahrung ein gegen die M z
mit der Abg. Kopſch Beſchwerden von Lehrern behandelt. Wenn
Sachen vorgebracht werden, die der Behörde noch nicht unterbreitet
ſeien, ſo habe dies nur geringen Werth. Eine ſolche Behandlung
dieſer Dinge ſei geeignet, unangenehme Aufregung im Lande
hervorzurufen.

wet z Mtere Bemerkungen der Abgg. Kopſch und v. Eynern
nl.) ſtel

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.) feſt, er könne und wolle
Niemand vorſchreiben, was er hier vorbringen wolle. E. könne aber
darüber urtheilen, welchen Eindruck dieſe Beſchwerden machen und
welchen Werth fie haben.

Abg. Frhr. v. Dobeneck (konſ.) bittet, die Kaltblüter nicht zurück
zuſtellen und die richtige Vertheilung der Vollbluthengſte auf die
einzelnen Geſtüte nicht zu vernochläſſigen. Die Geſtütsverwaltung
verdiene Danck, daß ſie den Wünſchen des Hauſes in den meiſten
Fällen entgegenkomme.

Abg. v. Mendel-Steinfels (konſ.): Es muß etwas geſchehen,
um die Verhältniſſe in den Remontebezirken auf der jetzigen Höhe
zu erhalten. Der Miniſter möge dafür ſorgen, daß die Preiie ſo
viel als möglich den Aufzugskonen entſprechen. Die Züchtung muß
von privater Seite mehr als bisher gepflegt werden.
verdient das Vorgehen einzeiner Regierungspräfidenten, die für
däuerliche Pferdezucht Preiſe ausgeſetzt haben. Unſer Stutenmaterial
ſäßt zu wünſchen übrig. Daher ſollte die Einführung von Stuten
thunlichſt gefördert werden.

Oberlandesſtallmeiſter Graf Lehndorff verſpricht, d'eſe An
regungen in Erwägung zu ziehen. Damit iſt dieſer Etat er-
ledigt, die Berathung des Etats der landwirthſchaftlichen Verwal
tung wird fortgeſetzt.

Abg. Pleß (Ctr.) führ? Klage über die Verunreinigung der
Emſcher und wendet ſich gegen die Einführung des Anerbenrechts
im Rheinlande.

Abg. Golbſchmidt (frſ. Vp.): Die Leutenokh ſei auf dem
Lande nicht mehr vorhanden Widerſpruch rechts). Gegen die Be
ſchränkung der Freizügigkeit behufs Bekämpfung der Leutenoth
müſſe er Einſpruch erheben. Er freue ſich, daß Graf Poſadowsky
im Reichstage erklärt hat, der Gedanke einer Beſeitigung der
Leutenoth durch Beſchränkung der Freizügigkeit ſei utopiſch. Nie
mand denke an eine ſolche Beſchränkung. Jn einem Artikel des
„Grenzboten“ ſei nachgewieſen, daß die beabſichtigte Erhöhung der
Getreidezölle die Leutenoth vermehre. Der hier ſo viel betonte
Rückgang der Landwirthſchaft ſei gar nicht mehr vorhanden.

Miniſter von Podbielski: Jch wünſche die Ausdehnung des
Anerbenrechts, um damit die Leute mehr auf ihrem Beſitzthum
feſtzuhalten. Für die Landleute iſt die Erhöhung der Getreide
preiſe nicht ſchädigend, ſondern vortheilhaft. Der Arbeiter auf
dem Lande bekommt einen Theil des Lohnes in Naturalien, und
da iſt es von Bedeutung, ob der Roggen etwas mehr koſtet oder
nicht. Wir müſſen die Leute vor der Landflucht bewahren, in
ihrem eigenen Jntereſſe und im Jntereſſe der Allgemeinheit. Jch
hoffe dem Hauſe demnächſt Vorſchläge unterbreiten zu können,
die darauf abzielen, daß die Leute ſich auf dem Lande wieder
wohl fühlen. Der Artikel des „Grenzboten“ ſcheint von einem
Mann aus der Stadt g ſchrieben zu ſein, der unſere ländlichen
Verhältniſſe gar nicht kennt. Es handelt ſich jetzt garnicht um Er
höhung der Bodenrente, ſondern darum, ein Gewerbe, das ſchwer

Nach hmung
S

S

darniederliegt, das aber eine große Bedeutung für die Allgemein-
heit hat, wieder rentabel zu machen. Daran ſoll jeder verſtändige
Menſch mitwirken. Das landwirthſchaftliche Gewerbe iſt zur Zeit
nicht konkurrengzfähig, wir müſſen es erſt wieder konkurrenzfähig
machen. Zu dem Zweck müſſen wir einen Damm gegen die
Konkurrenz des Auslandes errichten. Jſt dann die Landwirthſchaft
in gefunde Verhältniſſe gekommen, dann können wir den Damm
wieder öffnen. Die Bevölkerung hat kein Recht darauf, daß ihr
das Fleiſch unter dem Selbſtkoſtenpreiſe in die Bratpfanne ge
liefert wipvd.

Abg. v. Keimburg (konſ.) bittet den Landwirthſchaftsminiſter, auf
dem beitretenen Wege zur Förderung der Landwirthſchaft feſt zu bleiben,
damit es ihr wieder wohl gehe.

Abg. SEhlers (fr. Vg.): Der Akg. Malkewitz habe von der frei
ſinnigen Partei ein ſo ſchauderhaftes Bild entworfen, daß er, Redner,
dagegen proteſtiren müſſe. Auch ſeine Partei wolle, daß es der Land
wirthſchaft wohl gehe, deshalb möchte es ſich empfehlen, wenn der
W ſich mehr in das Studium der ausländiſchen Verhältniſſe
vertiefte.

Abg. Dasbach (Ctr.) beurtheilt die Lage der kleinen Schälwald-
beſitzer nicht ſo hoſſnungzlos wie der Miniſter und meint, daß ein
ausreichender Zollſchutz ſie ſehr wohl konkurrenzfähig machen würde.

Abg. Dr. Eckels (nl.) wünſcht Erleichterungen für die in Noth
gerathenen Domänenpächter.

Miniſter von Podbielski Da, wo es nothwendig iſt, treten Pacht
erlaſſe ein. Die Verwaltung müſſe aber mit der größten Vorſicht vor
gehen und könne die Ehefrau aus dem Vertrage nicht entlaſſen, weil
ſonſt die ärgſten Schiebungen vorkommen. Wer in den achtziger
Jahren gepachtet hat, befinde ſich in ſehr ſchwieriger Lage. Die Neu
regelung der Zollverhältniſſe dürfte auch hier Wandel ſchaffen.

Abg. Eugelsmann (nl.) lenkt die Aufmerkſamkeit der Regierung
auf die Gefahren der Reblauskrankheit für den deutſchen Weinbau und
tritt für einen hohen Weinzoll ein. Das beſte Mittel gegen die Reblaus
ſei Schwefelwaſſerſtoff.

Abg. Dr. Lotichius (nl.) wünſcht Erhöhung des Wohnungsgeld
e für die Lehrer an Landwirthſchaftsſchulen und eine Ver

ſſerung ihrer allgemeinen Lage. Man wünſche in der Rheinprovinz
kein Anerbenrecht.

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) wendet ſich gegen die vom Abgeord
neten Engelsmann geforderte Vernichtung der Weinberge Sachſens. Es
fehle noch eine Erforſchung des Weſens der Reblaus, man wiſſe nicht,
ob ſie fliege oder krieche. Auf die weiteren aus dem Hauſe geltend
gemachten Wünſche erwidert

niſter v. Podbielski: Es ſind hier eine Reihe
Wünſche geltend gemacht worden die eigentlich nicht zum
Etat gehören ich hoffe, daß die Herren mir trotzdem mein
Gehalt bewilligen werden. ((Heiterkeit) Auf die Frage des
Zolltarifes möchte ich nicht mehr eingehen. Jch habe neulich bereits

von

ausgeſprochen, daß ich nur wünſchen kann, daß wir auf dem Boden
der Regierungsvorlage zu einer Verſtändigung kommen. Die Frage
der Verpachtung der Domänen hätte eigentlich beim Domänenetat er
ortert werden ſollen. Da nun einmal der Gedanke angeregt iſt, den
Domdanenpächtern Nachläſſe zu gewähren, ſo möchte ich erwidern, daß
die Sache auch ihre Kehrſeite hat. Wenn wir dem Pächter in
a Zeiten Nachläſſe gewähren, ſo müßte er uns auch in guten

etwas abgeben, und das wird er nicht wollen. Das

hindert uns jedoch nicht, den Pächtern mit Wohlwollen gegenüber
zu ſtehen denn es kann nicht im Intereſſe des Staates liegen, die
Herren zu ruiniren. Die Verſuche, Pachtbedingungen mit gleitender
Skala aufzuſtellen auf Grund der Getreidepreiſe, ſind bisher nicht
eglückt. Was die Reblaus betrifft, ſo kann ich nur dieDearen an der weſtlichen Grenze mahnen, dafür zu ſorgen,

daß die Reblaus nicht weiter einbricht. Seitens des Staates
wird Alles geſchehen, den Einbruch der Reblaus zu verhindern, und
ich hoffe, daß wir im nächſten Jahre auch einen Weinbergsdirektor für
die Nahe werden einſtellen können. Es finden fortgeſetzt Verſuche
ſtatt, damit wir für den Fall eines weiteren Einbruchs der Reblaus
gerüſtet ſind.

Hierauf wird die Weiterberathung auf Donnerstag 11 Uhr ver
Schluß 4 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
129. Sitzung vom 29. Januar, Nachmittags 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Kommiſſare.
Auf der Tagesordnung des ſchwach beſuchten Hauſes ſteht zunächſt

die Berathung des Antrags Baſſermann (nl.) und Een. auf
Einbringung eines Geſehentwurfs betr. Einführung beſonderer
Gerichte für Rechtsſtreitigkeiten aus dem kauf-
män niſchen Dienſtvertrag. Zur Begründung des Antrags
erhält das Wort

Abg. Vaſſermann (nl.): Es dürfte unbeſtritten bleiben, daß
auch für die Streitigkeiten im kaufmänniſchen Gewerbe ein
ſchnelles und billiges Verſahren nokhwendig iſt. Es iſt die
Frage aufgarorfen worden, ob die Kompetenz der Getverbe
gerichte auf dieſe Fälle ausgedehnt werden ſolle, oder ob eine An

liederung an die Amtksgerichte vorzuziehen ſei. Jch bin mehr
ür den letzteren Weg, wenn ich darin auch keine prinzipielle Frage

ſehe. Die Beiſitzer wären nach den Grundſätzen zu wählen, die
wir ſeiner Zeit bei dem Gewerbegerichtsgeſetz feſtgelegt haben.
Jch ſchlage vor, den Antrag einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern
zu überweiſen.

Ein Regierungskommiſſar theilt mit, daß im preußiſchen
Handelsminiſterium über die Materie eingehende Verhandlungen
ſtattfinden und daß ein diesbezüglicher Geſetzentwurf ſchon in
naher Zukunft zu erwarten ſei. Er empfiehlt, unter dieſen Um-
ſtänden von einer Kommiſſionsberathung abzuſehen.

Abg. Dr. Hitze (Centr.) begrüßt die Erklärung des Re-
gierungskommiſſars, ſpricht ſich aber für Kommiſſions
berathung aus.

Abg. Roſenow (Soz.) befürwortet Angliederung an die
Gewerbegerichte und aktives wie paſſives Wahlrecht auch der weib
lichen Angeſtellten.

Abg. Henning (Rp.) iſt gleichfalls für die Einführung kauf
männiſcher Schiedsgerichte. Für den Anſchluß an die Gewerve-
gerichte ſpreche die Thatſache, daß oft nicht zu entſcheiden ſei, ob
Jemand ein gewerblicher oder kauſmänniſcher Angeſtellter ſei.

Abg. Dlell (frſ. Vp.) bemerkt, die kaufmänniſchen Sch'ieds-
gerichte. würden am beſten zu einer beſonderen Kammer der Ge
werbegerich e gemacht.

Der Ankrag wird einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern über
wieſen. Es folgt die erſte Berathung des Antrags Rickert
(fr. Vag.) betr. Abänderung des Wahlgeſetzes für

den Deutſchen Reichstag in Verbindung mit dem ent
ſprechenden Anirag Gröber (Eentr.).

Abg. Dr. Barih (fr. Vgg.) bemerkt zur Begründung des An
trags, die Zuſtände, die das beſtehende Wahlgeſetz gezeitigt habe,
ſeien ein moraliſcher Skandal. Selbſt einzelne Bundesſtag en
verſchlöſſen ſich dieſer Anſicht nicht mehr. Jn der Beſprechung

tagt.

meint
Abg. v. Tiedemann (Rp.), die geheime Wahl könne nicht noch

geheimer gemacht werden. Sollte das Wahlgeſetz geändert werden, ſo
ſei er mit Windthorſt der Anſicht, daß die öffentliche Abſtimmung ein
geführt werden müſſe. Jhm ſei übrigens noch kein Geſetzentwurf vor-
gekommen, in dem ſo viele grobe grammatiſche und ſtiliſtiſche Verſtöße zu
ſinden ſeien. Zu einer dahingehenden Korrektur beantrage er Verweiſung
an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern. (Heiterkeit.)

Die Abgg. Dr. v. Komierowski (Pole), Baſſermann (nl.), Auer
(Soz.) ſprechen ſich für die beiden Anträge aus.

Abg. Dr. v. Levetzow (konſ.): Was uns heute beſchäftigt, iſt im
Reichstage wiederholt ausführlich behandelt worden. Wir haben bei
dieſer Gelegenheit unſere Erklärung dahin abgegeben, daß wir Anträge
wie die vorliegenden verwerfen. Wir halten feſt an den Beſtimmungen
der Verſaſſung, wollen nichts hinzuthun und nichts hinwegnehmen.
Beifall rechts.)

Abg. Beckh- Coburg (frſ. Vp) empfiehlt die Annahme. der Anträge
und ſpricht ſeine Verwunderung aus, daß heute wieder kein Miniſter
oder Staatsſekretär den Verhandlungen beiwohnt.

Nach einem Schlußwort des Abg. Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.) wird
der Ankrag Tiedemann auf Kommiſſionsberathung gegen die Stimmen

der beiden konſervativen Parteien abgelehnt, die Anträge werden in
zweiter Leſung debattelos angenommen.

Das Haus wendet ſich zum letzten Punkte der Tagesordnung, der
zweiten Leſung des Toleranzantrages des Centrums.

8 1 ſichert jedem Reichsangehörigen volle Freiheit des religiöſen
Bekenntniſſes, der Vereinigung zu Religionsgemeinſchaften ſowie der

gemeinſamen häuslichen und öſſentlichen Religſonsübung. Dazu liegt
vor ein Antrag Dr. Sattler, nach dem für den Fall der Annahme des
8 1 der Erlaß von Geſetzen zur Ausführung des vorſtehenden Grund
ſatzes bis zum Erlaß eines Reichsvereins- und Verſammlungsgeſetzes
Sache der Einzelſtaaten iſt. (Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky be
tritt den Saal.)

Abg. Schrader (fr. Vgg.) drückt zunächſt ſeine Freude aus, daß
der Staatsſekretär noch erſchienen iſt. Er erhofft von der Annahme
dieſes Geſetzes ein beſſeres Einvernehmen der beiden Konfeſſionen.

Abg. Dr. Hieber (nl.): Meine Freunde ſtimmen dem S 1 nur mit
unſerem Abänderungsantrage zu. Schon jetzt beſteht im Deutſchen
Reiche völlige Bekenntnißfreiheit. Das Centrum ſtellt ſich nun ſo, als
wolle es uns erſt die wahre Religionsfreiheit bringen. Und doch be
ſtehen ſo viele katholiſche Staaten, in denen dieſe Toleranz bis heute
vermißt wird. Der S 1 iſt dem S 12 der preußiſchen Verfaſſung nach
gebildet, nur fehlt der dort vorhandene Hinweis auf S 36 der Ver
faſſung. Dieſen Mangel wollen wir durch unſeren Antrag beſeitigen.

Abg. Graf Beruſtorff (Rp.) erklärt, ein Theil ſeiner Freunde
habe gegen S 1 Bedenken, weil damit das Reich in die Kompetenz der
Einzelſtaaten eingreife.

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky giebt zu, daß eine reichsgeſetz
liche Regelung im Jutereſſe der Katholiken nothwendig ſei. Deshalb
habe der Reichskanzler ſich an die großherzoglich Schwerinſche Regie
rung mit der Anfrage gewandt, wie ſie ſich zu dieſem Antrage ſtelle
und die Regierung habe weitgehendes Entgegenkommen gezeigt. Sie
habe erklärt, daß den Angehörigen der römiſch- katholiſchen Kirche die
öffentliche Religionsübung gewährt werden ſoll. Der Reichskanzler ſei
entſchloſſen, ſeine Bemühungen fortzuſetzen, um Rechtsungleichheiten zu
beſeitigen. Der Bundesbevollmächtigte von Mecklenburg Schwerin
Dr. Langfelt beſtätigt dies, ebenſo Frhr. v. Cramm-Burg-
dorff für die braunſchweigiſche Regierung.

Gegen 6 Uhr wurde die Weiterberathung vertagt.
Nächſte Sitz ung: Donnerstag 1 Uhr. Fortſetzung der

den Leſung des Branntweinſteuergeſetzes und
tat.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Siebenbürgen im ungariſchen Abgeordneten-
hauſe.

Jm Laufe der Bnudgetdebatte im ungariſchen Abgeordnetenhauſe
erörterte der Abgeordnete Lindner (Sachſe) die Gründe, warum ſeine
Partei nicht in die Regierungspartei eingetreten ſei. Abgeordneter
Pichler ruft dazwiſchen „Gehen Sie nach Poſen!“ und unterbricht
den Redner noch durch andere Zwiſchenruſe, worauf er unter großer
Unruhe des Hauſes zur Ordnung gerufen wird. Lindner fährt

fort, er ſei nicht berufen, die preußiſche Regierung zu ver-
theidigen. Es handle ſich hier um ungariſche, nicht um
polniſche Angelegenheiten. Was das ſächſiſche Volksprogramm
anlangt, ſo gravitirten die Sachſen nicht nach auswärts, ſondern
ſtänden auf dem Boden des konſtitutionellen ungariſchen Staates und
erkennen innerhalb der Grenzen des Nationalitätengeſetzes von 1868
das Recht der Staatsſprache an. Das magyariſche Element ſei

eſchichtlich zur führenden Stellung berufen das bedeute aber nicht
Suprematie, unbedingte Herrſchaft. (Großer Widerſpruch Vize-
präſident Daniel ruft Lindner zur Ordnung. Lindner ſchließt „Die
Nationalitätenfrage iſt eine Rechtsfrage, ſolange ſie auf dem Boden
des Nationalitätengeſetzes bleibt, ſonſt wird ſie eine Machtfrage, die
zur Unterdrückung der Nationalitäten und zur Vernichtung jeder
Autonomie führt.“

China.
Der Empfang der Geſandten.

ſchurei-Vertrag.
Der Kaiſer ſowie die Kaiſerin Wittwe empfingen am Diens-

tag die fremden Geſandten in Audienz. Die Geſammtzahl der Ge
ſandten, Geſchäftsträger und Geſandtſchafisſekretäre betrug bei-
nahe hundert. Der öſterreichiſche Geſandte überreichte eine Adreſſe
und hob die Wiederherſtellung freundſchaftlicher Beziehungen zu
China hervor. Die Mächte hofften, daß dieſe Beziehungen noch
inniger werden würden. Der Kaiſer und die Kaiſerin erwiderten;
letztere drückte ihr Bedauern über die Vergangenheit aus und gab
Verſicherungen für die Zukunft.

Der Mand-

Die Geſchäfte der chineſiſchen Regierung ruhen für einen
Monat vollſtändig wegen der NeujahrsFeſtlichkeiten. Deshalb
wird der MandſchureiVerkrag, welcher faſt zur Unterſchrift fertig
iſt, wahrſcheinlich nicht früher als nach Neujahr unterzeichnet
werden. Rußland iſt geneigt, den mancherlei Einwendungen
Chinas zu dem MandſchureiVertrage Rechnung zu tragen, legt
aber großen Werth darauf, die Unterzeichnung des Ueberein-
kommens zwiſchen China und der ruſſiſch chineſiſchen Bank zu
ſichern.

Der Krieg in Südafrika.
Das Geläut der Friedensglocken klingt leider

heute weniger hoffnungsfreudig als geſtern. Der mit den
Burenkreiſen in Europa in Fühlung ſtehende Brüſſeler
„Petit bleu“ ſchreibt Folgendes

„Die Erklärung Balfours im Unterhauſe iſt in London dahin
ausgelegt worden, daß damit ausgedrückt werden ſollte, England ſeien
von der niederländiſchen Regierung im Namen der Buren Friedens
vorſchläge gemacht worden. Wir ſind in der Lage, dieſe Auslegung
für falſch zu erklären. Die Buren- Delegirten in
Europa haben keinen Friedensvorſchlag
formulirt, ſie haben Niemanden beau f-
tragt, einen ſolchen für ſie zu machen,
ſie wiſſen nicht, welche Mittheilung die nieder
kändiſche Regierung der engliſchen hat machen können
Das Blatt fügt hinzu: „Es iſt nicht unmöglich, daß die nieder
ländiſche Regierung in freundſchaftlicher Geſinnung es aus ſich heraus

unternommen hat, die engliſche Regierung zu ſondiren es iſt auch
möglich, daß ihre Mittheilung ſich nur auf niederländiſche Angelegen

heiten bezieht; aber die Buren- Delegirten ſtehen
dieſem Schritte auf alle Fälle vollſtändig fern.“

Die Möglichkeit, daß die Mittheilung der niederländiſchen
Regierung ſich nur auf niederländiſche Angelegenheiten beziehen
könnte, ſcheint uns abſeits vom Wege zu liegen, denn dann
hätte Balfour die Sache nicht bei Gelegenheit einer Erwiderung
auf eine Anfrage betreffs des ſüdafrikaviſchen Krieges erwähnt.
Eine andere Frage aber iſt die: hat die niederländiſche
Regierung von ſich allein oder im Einverſtändniß mit

anderen Regierungen den Schritt unternommen, an die
engliſche Regierung mit einem Friedensvorſchlag heranzutreten?

Einem Berliner Blatt geht zu dieſer Frage folgende Depeſche

aus Paris zu:„Trotz aller Dementis hielten allezeit die hieſigen burenfreundlichen
Kreiſe an der auf guten Amſterdamer Jnformationen beruhenden Mit
theilung feſt. daß Exemplare des von dem holländiſchen Miniſter
präſidenten De Kuyper anläßlich ſeiner jüngſten Londoner Reiſe
dahin mitgebrachten Kon zeptes der Friedensvorſchläge
für Südafrika gleichzeitig mehreren kontinent alen Staats
oberhäuptern zugegangen ſind. Sicher iſt, daß
der König der Belgier in Nizza ein ſolches Konzept
erhielt. König Leopold war es, welcher der Hoffnung
mehrerer europäiſcher Monarchen, daß die Herſtellung des Friedens
zwiſchen England und den Buren nur eine Frige der Zeit ſei, in
Gegenwart eines an der Ripiera weilenden Vertrauensmannes des
Könige Eduard Ausdruck gab. Die ſoe en eingetroffenen Londoner
Depeſchen gelien hier als neuer Beweis, daß die Souveräne und
Oberhäupter der mächtigſten Staaten beider Hemiſphären ihre Be
mühungen mit denen der Königin Wilhelmina und des Königs
Leopold vereinigen, um einen Modus zu finden, welcher den ein
geleileten Verhandlungen Erfolg verſpricht.“

Dagegen geht einem Berliner Blatte aus Berlin
folgende Jnformation zu

Jn Berliner amtlichen Kreiſen beobachtet man gegenüber den aus

London vorliegenden Nachrichten die größte Zurückhaltung,
zumal man, wie verſichert wird, von dem Jnhalt der von dem
holländiſchen Premierminiſter Kuyper der engliſchen Regierung gemachten

Eröffnung keine Kenntniß beſitzt. Man wird natürlich jeden
Schritt mit größterFreude begrüßen, der zur Wiederherſtellung des Friedens

in Südafrika beitragen kann, aber ſoweit die deutſche Regierung
in Frage kommt, iſt nichts unternommen worden, was die Pariſer
Meldung rechtfertigen könnte, daß ſich die Mächte dem Schritte des
holländiſchen Miniſters angeſchloſſen und ihn vorher gebilligt hätten.

Was für Deutſchland gilt, dürfte auch auf die anderen Mächte zu
treffen. Jm Ganzen neigt man der Annahme zu, daß diesmal die
Meldungen über die Anbahnung von Friedensunterhandlungen doch

begründeter ſind als die früheren. Allerdings hängt Alles von der
Frage ab, in weſſen Auftrage der holländiſche Miniſter ge
handelt hat. Die Aeußerung Balfours, daß die engliſche Regierung
die von Herrn Kuyper gemachten Vorſchläge in Erwägung ziehen werde,
läßt darauf ſchließen, daß eine Friedensverhandlung auf dieſer Grund
lage nicht außer dem Bereich der Möglichkeit liegt.

Mit der letzten Bemerkung ſtimmen auch folgende
Drahtmeldungen aus England überein

London, 29. Januar. Die „Saint James Gazette“ er
fährt, die geſtern von Balfour im Unterhauſe erwähnte Mittheilung
der niederländiſchen Regierung ſei in ſehr freundſchaftlicher,
achtungsvoller Sprache abgefaßt und bringe das aufrichtige Be
dauern des niederländiſchen Volkes über die Fortdauer der Feind
ſeligkeiten in Südafrika und ſeinen aufrichtigen Wunſch zum
Ausdruck daß es baldigſt zum Friedensſchluß kommen möge. Die
Mittheilung beſage dann weiter, die niederländiſche Regierung
ſei bereit, jeden möglichen Schritt, der eine Löſung näher bringe,
zu erleichtern. Am Schluß der Mittheilung werden die guten
Dienſte der Niederlande zur Verfügung der engliſchen Regierung
geſtellt, falls eine Gelegenheit ſich bieten ſollte, bei der die Nieder
lande als freundſchaftlicher Vermittler handeln könnten.

London, 29. Januar. Jm Hinblick auf die Mittheilung
der niederländiſchen Regierung erregte es heute im Foher des
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Unterhauſes beträchtliches Jntereſſe, daßß Lord Salisbury und der
Staalsſekrekär für die auswärtigen Angelegenheiten Marquis of
Lansdowne im BVereiche des Hauſes erſchienen und im Ausſchuß-
zimmer Unkerredungen mit Kollegen aus dem Miniſterium
hatten.

Aus dem Haagg ſchließlich kommt folgende Meldung
Erſte Kammer. Phynacker Hordyk interpellirt die Regierung

wegen der geſtern von Balfour im engliſchen Unterhauſe gemachten
Mittheilung über eine Note der niederländiſchen Regierung in
der Burenfrage. Miniſterpräſident Kuyper erwidert, die Mit
theilung Balfours ſei richtig, er könne aber
zur Zeit über den Jnhalt der nieder ländiſchen
Note keine Mittheilung machen. Die Hövflichkeit
verbiete eine ſolche Mitkheilung, ſolange die engliſche Regierung
den Jnhalt nicht veröffentlicht habe, oder nicht wenigſtens die Ant
wort der engliſchen Regierung bei der niederländiſchen Regierung
eingegangen ſei.

Aus Nah und Fern.
Der Kaiſer und die Riſtori. deutſche Haiſer ließ

Adelaide Riſtori aus Anlaß ihres 80. Geburtstages durch den
deutſchen Botſchafter unter Ausdrücken des Bedauerns, die große
italieniſche Künſtlerin, deren Genie ehemals auch das deutſche
Publikum in Begeiſterung verſetzt habe, nicht perſönlich zu
kennen, ſeine Glückwünſche ausſprechen und einen Blumenkorb
überreichen. Uebrigens ſind Adekaide Riſtori aus allen Theilen

Der

Italiens Glückwunſchtelegramme und Blumenſpenden zuge-
gangen. Die Königin- Mutter Margherita überſandte mit einem
huldvollen Schreiben ein goldenes mit Brillanten geſchmücktes
Armband. Die römiſchen Blätter ſowie die der Probinzen ge-
denken in warmen Artikeln der Künſtlerin, die auch von der „Hall.

in einem Feuilleton gewürdigt worden iſt.
Ein ſchneller Dampfer. Wie „Bösmanns Telegraphiſches

Bureau“ meldet, hat der Dienstag Nachmittag von New-Hork
in Bremen eingetroffene Schnelldampſer des Norddeutſchen Lloyd,
„Kaiſer Wilhelm der Große“, auf der Fahrt von Cherbourg nach
der Weſer eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 24,62 Seemeilen
in der Stunde erreicht, eine Leiſtung, die in der Dampfſchifffahrt
bis jetzt einzig daſteht.

Gruben-Exploſion. Jn dem nicht mehr im Betriebe befind
lichen Schacht Nr. 4 der Grube Couchant de Fléenu bei Mons,
in den Dienstag Abend drei Arbeiter hinabgeſtiegen waren, um
nothwendige Arbeiten auszuführen, fand Mittwoch ganz früh
eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Da große Geſtein
maſſen eingeſtürzt ſind, war es bis Nachmittag noch nicht ge-
kungen, zu den Verunglückten vorzudringen.

Der der „Hamburg-Amerika-Linie“ gehörige Dampfer
„Auſtralia“, der auf der Schelde auf der Höhe von Doel ge
ſtrandet iſt, iſt nach neueren, in Hamburg eingelaufenen Meldungen
durch gebrochen und dürfte total verloren ſein.

Ztg.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Ober-Stabsarzt a. D. Dr. Mahner-

Mons zu Erfurt, bisher RegimentsArzt des Thüringiſchen Feld
Artillerie-Regts. Nr. 19, der Königliche Kronenorden 3. Klaſſe, dem
Eiſenbahn Weichenſteller a. D. Langenhahn zu Bielen im
Kreiſe Sangerhauſen, bisher in Nordhauſen, das Allgemeine Ehren-
zeichen. Der Arzt Dr. Gerlach in Niederſachswerfen,
Kreis Jlfeld, iſt zum Kreisarzt ernannt und unter einſtweikliger Be
laſſung an ſeinem bisherigen Wohnſitze mit der Verwaltung des Kreis
arztbezirks Kreis Jlfeld beauftragt worden. Dem Regierungsrath
Dr. von Doetinchem de Rande in Merſeburg iſt die
kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Landeshut,
Regierungsbezirk Liegnitz, übertragen worden. Der Regierungsrath
Dr. jur. Kern hier iſt der Königlichen Regierung zu Magde-
burg zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.
Der bisherige Seminardirektor, Regierungs und Schulrath im Neben-
amte, Dr. phil. Oskar Loegel zu Heiligenſtadt, iſt zum
Regierungs und Schulrath im Hauptamte ernannt worden. Er iſt
der Reaierung zu Minden überwieſen worden.

Schifffahrts- Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Preußen“, v. Oſtaſien, 27. Jan. v.

Nagaſaki abgeg. „Helgoland“ 28. Jan. v. Coruna n. d. La Plata
abgeg. „König Albert“, v. Oſtaſien, 28. Jan. in Antwerpen angek.
„Dresden“, v. Auſtralien, 27. Jan. in Suez angek. „Varbaroſſa“
28. Jan. v. Genua n. Auſtralien abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“
28. Jan. 3 Nm. v. NewYork in Bremerhaven angek. „Hannover“,
v. Galveſton kom., 28. Jan. 2 Uhr Nm. auf der Weſer angek. „Stol-
berg“, von Kuba kom., 28. Jan. 12 Uhr Mittags Dover paſſ.
„Bayern“, 28. Jan 12 Uhr Mittags Reiſe v. Southampton n. Genug
fortgeſ. „Neckar“, 28. Jan. 14 Uhr Nm. Reiſe v. Antwerpen n. Bre
men fortgeſ. „Prinzregent Luitpold“, v. Auſtralien kom., 27. Jan.
Nachm. in Aden angek.

Hamburg-AmerikaLinie. „Palatia“, von NewYork nach
Hamburg, 28. Jan. 3 Uhr 25 Min. Nm. Seilly paſſirt. „Sarnia“,
von Hamburg nach Antwerpen, 28. Jan. 11 Abds. Cuxhaven paſſirt.
„Sardinia“, von St. Thomas nach Hamburg, 28. Jan. 2 Nachm. in
Havre angek. „Calabria“ 28. Jan. in St. Thomas angek. „Galicia“,
von Hamburg nach Weſtindien--Mexiko, 28. Jan. 2 Mrgs. in Havre
angek. „Alexandria“ 28. Jan. 1 Nm. von Philadelphia n. Hamburg
abgeg. „Acilia“, von Philadelphia nach Hamburg, 28. Jan. 7 Uhr
10 Min. Abds. Lizard paſſirt. „Valdivia“, von Hamburg nach Nord
braſilien, 28. Jan. von Para abgeg. „Hamburg“, von Hamburg nach
Oſtaſien, 27. Jan. Nachm. in Shanghai angek. „Serbia“ 28. Januar
in Suez (Heimreiſe) angek. „Andaluſia“ 28. Jan. 9 Vm. in Penang
(Ausreiſe) angek. „C. Ferd. Laeiſhz“, von Hamburg nach Oſtaſien,
28. Jan. 8 Vm. in Yokohama angek. „Atheſia“ 28. Jan. in Suez
angekommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
2. Artern, 29. Jan. Neuer Amtsrichter. Feſt

nahme. Regelung des Feuerlöſchweſens.) Wie
der hieſige „Anzeiger“ zu berichten weiß, iſt der Herr Gerichts
aſſeſor Ehrenber g aus Halle a. S. zum Amtsrichter beim
hiefigen Königlichen Amtsgerichte ernannt. Vor einigen Tagen
wurde in Naumburg der Schweizer des Rittergutes Gehofen, welcher
ſeinen Arbeitskollegen um ca. 100 Mark beſtohlen hatte, feſt
genommen und dem hieſigen Amtsgerichtsgefängniß zugeführt. Den
göſten Theil des Geldes hat er leider inzwiſchen verjubelt.
dachdem das Königl. Kammergericht alle Polizeiverordnungen,

welche das Feuerlöſchweſen regeln, für rechtsungiltig erklärt hat,
haben die hieſigen ſtädtiſchen Behörden nunmehr ein Ortsſtatut
aufgeſtellt, durch welches die Pflichten der hieſigen Bewohner zur
aeriöſchhitſe und zur Vorſpanngeſtellung eingehend geregelt

erden.

Magdeburg, 29. Jan. (Selbſtmord.) Dienstag Abend
gegen 64 Uhr erſchoß ſich im Wilhelmsgarten ein etwa 23jähriger,anſcheinend den beſſeren Ständen angehörender junger Mann. Vei

dem Todten wurde gaper ſeiner Photographie eine Monatskarte
der Berliner Straßenbahn mit dem Namen Bruno Tornow vor
gefunden. (Magd. Ztg.)

Vom Uebungsplatz AltenGrabow, 28. Jan. (Beſuch des
Kaiſers.) Jn der Rede des Generalmajors v. Kracht am geſtrigen
Tage bei der Parade nach dem von Paſtor Dr. Bethge aus Drewitz
re Gottesdienſt wurde zu allgemeiner Freude mitgetheilt,
daß der Kaiſer auch für dieſes Jahr den Beſuch des hieſigen Truppen
übungsplatzes in Ausſicht geſtellt hat.

T Wernigerode, 29. Januar. (Schenkung.) Herr Rentver
dmund Lührmann hat unſerer Stadt die Summe von

10000 Mark mit der Beſtimmung überwieſen, dafür auf dem
s Meter hohen Armeleuteberg einen maſſiven Aus
ſichtsthurm zu errichten. Die Ausführung ſoll baldigſt be
bonnen werden, damit den Arbeitsloſen Beſchäftigung verſchafft

bereits im Spatſommer erfolgen
kann. Durch dieſen Bau wird ein ſchönes Panorama
über die Umgebung der Stadt und das geſammte
Brockengebirge erſchloſſen. Denſelben Plan in Verbindung mit einer
Bismarckſäule hatte früher ſchon der Verſchönerungsverein gefaßt,
jedoch von der Ausführung der hohen Koſten wegen Abſtand ge-
nommen. Die Nachricht über die dankenswerthe Spende des uns
demnächſt Verlaſſenden wird nicht nur bei allen Einheimiſchen,
ſondern auch bei vielen auswärtigen Harzbeſuchern große Freude
hervorrufen.

Aſchersleben, 28. Januar. (Verſchüttet.) Durch nach
ſtürzende Erdmaſſen wurde, wie die „Magd. Ztg.“ meldet, der Berg-
mann Ch. Mücke in der Braunkohlengrube der „Anhaltiſchen Koblen
werke in Froſe“ ſo unglücklich verſchüttet, daß der Tod auf der

telle eintrat.
Stendal, 29. Jan. (Kaiſerpreis.) An Kaiſers Ge

burtstag iſt der vom Kaiſer geſtiftete Wanderpreis für taktiſche
Uebungsritte dem Leutnant Curt von Goßler von der dritten
Schwadron der 10. Huſaren zugeſprochen und damit zum vierten
Mal dem hieſigen Regiment zugefallen.

B. Deſſan, 29. Jan. (Der anhaltiſche Landtag)
wird in dieſem Jahre bereits auf Montag, den 24. Februar, nach
Deſſau einberufen werden, während er ſonſt in der Regel erſt An
fang März ſeine Verhandlungen beginnt. Dieſe ausnahmsweiſe
frühe Einberufung dürfte in der Hauptſache deshalb erfolgen, weil
die Abſicht beſteht, die Seſſion noch vor dem Oſterfeſt zu Ende zu
bringen.

Dresden, 29. Jan. (Dem Landtag iſt ein Dekret
zugegangen, wonach der König beſtimmt, daß der Staats
gerichtshof vom Schluß des gegenwärtigen bis zum Schluß
des nächſten Landtages aus dem Oberlandesgerichtspräſidenten
Loßnitzer, den Senatspräſidenten des Oberlandesgerichts Sehyfert,
Dr. Haaſe, Kurtz und Hardraht und den Landgerichtspräſidenten
Dr. Müller- Dresden und Dr. Hagen-Leipzig beſtehen ſoll. Die
Geſetzgebungsdeputation der 2. Kammer hat beſchloſſen, den auf
eine Erhöhung der Gerichtsgebühren um 25 Prozent gerichteten
Geſetzentwurf dem Plenum zur unveränderten Annahme zu
empfehlen. Der gegen die Wahl des Abg. Rollfuß im
1. ſtädtiſchen Wahlkreis eingelegte Proteſt iſt von der 1. Abtheilung
der 2. Kammer verworfen worden. Der Kammer iſt ein Antrag
auf Gültigkeitserklärung der Wahl des Abg. Rollfuß zugegangen.

wird, ſodaß die Einweihun

Telegramme.
Berlin, 30. Jan. Eine Studenten Verſammlung, von

etwa 500 Studenten beſucht, befaßte ſich geſtern mit der Auf
löſung des ſozial- wiſſenſchaftlichen Studenten Vereins. Es
wurde eine Reſolution angenommen, in welcher die Verſamm-
lung ihrem Bedauern über die Auflöſung des Vereins und der
Hoffnung auf Zurücknahme der Verfügung Auedruck gab.

Kopenhagen, 30. Januar. Baronin Bertha v. Suttner
iſt als Kandidatin für den nächſten Nobel-Friedenspreis
vorgeſchlagen.

Toillington, 30. Jan. 500 Offiziere und Mannſchaften
ſind geſtern nach Südafrika abgegangen weitere 500 Mann
werden am 8. Februar nach dort entſandt werden. Außerdem
bereitet man ſich vor, noch eine oder zwei Abtheilungen von
je 1000 Mann nach Südafrika zu ſchicken.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
S ewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag. 31. Jannar: Wenig verändert, ſtrichweiſe
Niederſchlag, lebhafte Winde, Sturmwarnung.

Sonnabend, 1. Februar: Mi'de, wolkig, theils heiter,
ſtrich weiſe Riederſchlag, ſtark windig.

Wafferſtände.
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Beobachtet in der Mittagszeit nach
Königl. Eloſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W. Hamburg, 29. Jan. Die Hamburger Finanzdeputation
fordert zur Einreichung von Angeboten auf eine Hamburgiſche
Staatsanleihe im Betrage von 50 Millionen
zu 31 oder im Betrage von 55 Millionen zu 3 die Angebote
ſollen bis zum 15. Februar gemacht werden und bis 18. Februar
gebunden bleiben. Die Anleihe ſoll dienen zu Landankäufen für
Staatsbauten und zur Rückzahlung temporärer Anleihen.

W. Belgrad, 29. Januar. Von zuſtändiger Seite wird ge-
meldet: Wie aus Paris berichtet wird, hat eine Gruppe von
Gläubigern geſtern 30000 pfandweiſe hinterlegte ſerbiſche
Rentenobligationen übernommen, was einer Herab-
minderung der ſchwebenden Schuld Serbiens um 15 Millionen
e ſomit wurde die Geſammtzahl der verprändeten

bligationen ſeit dem vergangenen Jahre von 80 000 auf 25 000
herabgemindert.

amtlichen Depeſchen der

ugeseMarftberichte.
BVerlin, 29. Januar. (Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frübmarft: Weizen
märk. 172,00 174 00 ab Bahn, Mai 169,75 169,25 Roggen

loco 88,

22595.

märk. 144,50--145,50 ab Bahn, Juli 147.00 K. Gerſte leicht
inländ. Futtergerſte 131,00-135,00 ſchwere 136,00 145,00
ruſſ. 128,00 135,00 Hafer, märk., mecklenb. und pomm. feiner
163,00 171,00 märk., mecklenb., vomm., preuß., poſen. und
ſchleſ. mittel 158,00 162,00 geringer 154,00--157,00
Mais, amerik. mixed 141,00--143,00 runder 126,00--135,00
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 169,00 181,90 Weijzen
mehl 00 21,50--24,00 Roggenmehl 0 und 1 18,75--19,80
Weizenkleie, grobe 9,60--9,90 feine 9,20--9,60 Roggenlleie
9,60 10,00 Mittagsbörſe: Weizen Mai 169,75--170,25
Juli 170,50 170,75 Roggen märk. 145,00 145,59 ab Bahn, Mai
146,50--147,00 Juli 147,00--147,50 Hafer märk.
mecklenb. und pomm. feiner 162,00 bis 168,00 märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 156,00 160,00 geringer
153,00 155,00 Mai 155,09 154,75 155,00 Juli 153,50
Mais, amerikan. mixed 140,00--141,00 Ac, runder 125,00--133,00
Mai 119,25 119,50 Juli 119,00 119,50 Weizenmehbl 00
21,50--24,00 Roggenmehl 0 und 1 18,75--19,85 Rüböl
Januar 56,00 Br., Mai 54,00 c. G., Oktober 53,00 G.
Spiritus 33,70 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Mai 170,25 Juli 170,75 Roggen Mai 147,25 Juli
147,50 A. Hafer Mai 155,00 Juli 153,75 Mais Mai
und Juli 119,75 A. Mebhl Mai 19,20 ACG, Juli 19,30 Rüböl

Nai 54,20 Oktober 53,20
Cenutral- Stelle der Preuſziſchen TZandwirthſchaftskammern.

Netirungs Stelle.
29. Januar 1902.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 173 180 140 145 140 145 150
Mittelmark, Priegnitz 170 175 138--146 132 140 146 160
Reumark 170 180 137 145 130 146 135 156
Kauf 170--175 138 146 137 140 150 165Magdeburg 160--169 142 145 149 185 155 165
Altmark 160--170 135 102 140 147 140--160Merſeburg ölll. d. Mulde 159--175 138 148 142-170 140168

ds. wefſtl. d. Mulde 160 172 140 150 140--170 150 165
Erfurt 163--168 150 152 150 170 155--165
Stettin (Begzirk) 177 146 150 133 135 148 153
Anklam (Plag) 175 144 130 148Greifswald (Platz) 170 140 S 145Danzig 178--180 150 126 133 147 151Thorn 180 184 151 154 123 130 145--152
Elbing S S S 140--144Königsberg i. P. 170- 1732 138- 143 128 132 149 152
Lyck u 143--150 140 144Tiiſit 170. 1763 1414 133 140 144Breslou 160 173 143 149 124 142 141 147
Freiburg 167--174 142--149 135--142 138 145
Reuſtadt (O.-Schl.) 167--172 136 142 130 136 140 146
Glatz 165 175 140--150 124 134 132 142Pofen 170 186 138 148 126 144 135 145
Bromberg 189 181 154 156 124 146 149Jnowrazlaw 170 177 145--153 125--134 140-- 152
Krotoſchin 175 142 12 142Kiel 167 175 140 145 134 136 151 155Hannover Süd 160 166 140--130 140 170 145 175

do. Elbe Weſer 169 176 138 146 132 165 175
do. W ſt 153 175 146 153 S 153 157Münſt rland 1622- 166 142 150 160 164 165

Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 162 167 138 146 128--132 158 166
Saueriand 857 162 143 146 142 160Paderbornerland 1624 1413 162Kaſſel 160 162 148 150 145 155 160 165

b) Nach vrivater Ermitteiung:
Stadt 755 e. p. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 p.

Berlin 174 145 159Stettin 177 147 134 148Königsderg i. Pr. 1733 1412 132 149Breau 174 149 142 147Pojen 180 144 132 140Hannover 166 146 S 160Reuß 164 138 3 158Mannheim 1758 148 1573Hamdurg 172 144e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 29. Jan., am 28. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 868 Cts. AI75, 50 170,00

Chicago Jan. 7 Ets. h 167,00 169,25Liverpool März 6 ſh. d. 178,25 178,25L deſſa loko 86 Kop. 166,00 167,25172,25 172.25
x 175,25 175,259

15200 15150

Niga loko 94 Kop.Jn Paris. „„ZDan. 21,599 fcs.Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Nogg. loko 664 FTts.

C deſſa laolko 71 dop. „146,00 146,00
Riga loko 78 Kop. „151,00,, 151.90Amſterdam nach öln März 128 21. fl.
Newyork nach Berlin Mais Mai 65 Cts.

Magdevurg, 29. Jan. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft. Weizen, Sbiriff 166 170
Sommer weizen 165 169 Rauhweizen fehlt. Roggen 144
bis 148 je nach Lage der Station be;zahlt. Gerſte, Landwaare
159 155 mittlere Chevaliers und feine Landgerſte 160 168
gute Chevaliers 168 173 Feinſte Qualitäten bleiben über
höchſte Notiz geſucht, fehlen aber faſt ganz. Hafer 158 162
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria 195--215 A. je nach
Qualität. Mats nur in runder Waare zu 123 130 am
Markt, für Frühjahr 124 gefordert, Mixed fehlt.

142,50 143 25
„131,50, 181,26

Waagarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg. 29. Jan. Weizen ftetig, holſtein. loes 172 176,
Laplata 136 142 Roggen ſtetig, ſüdrutſiſcher ruhig, cif. Hamburg
196--112, do. loco 109 114, mecklenburgiſcher 143--148. Mats ſtetig,
1384, Lapiata 98 Hafer ſtetig. Bertte ſtetig.

Wien, 29. Januar. Weizen per Frühjahr 9,81 Gd., 9,82
Br., per Mai Juni Gd., Roggen per FrühjahrBr.
8,25 Gd., 8,26 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais ver
MaiJuni 5,65 Gd., 5,66 Hr. Hafer ver Frühjahr 7,81 Gd., 7,82
Br., per MaiJuni Gd., Br.Weſt, 29. Januar Weizen loco höher, do. ver Avril 9,63
Gd., 964 Br., do. ver Oktober Gd., Br. Roggen per
April 8,07 Gd., 8,08 Br. Hafer per April 7,55 Gd., 7,57 Br.
Mais per Mai 5,37 65d., 5,38 Br.

zondon, 29. Januar. An der Küſte 1 Weizenladung an
geboten.

Amuſterdam, 29. Januar.
do. per März do. per
träge, per März 128, per Mai

Antwerpen, 28 Januar.
Hafer behauptet, Gertte feſt.

Varis, 29. Januar. Anfangsbericht. Weizen feſt, per
Januar 21,65, per Februar 21,85, ver März-Juni 22,60, per Mai-
Auguſt 22,85. Roggen ruhig, ver Januar 15,40, per Mai-
Auguſt 15,90.

Parisé 29 Januar. (Schlusbericht.) Weizen feſt, ver Januar
21,60, ver Februar 21,90, per März Juni 22,70, ver Mai- Auguſt

Roggen rubig, ver Januar 15,40, per Mai- Auguſt 15,75.
New-Yort, 29. Januar. (Telegramm.) Rorher Winter Weizen

per Januar ver März 85, per Mai 84 per Juli841. Mais ver Januar 671, rer Mai 674, per Juli 66', g. ehl
2,90 Getreidefracht 1.

Chicrago, 29. Januar. Telegr.
per Mai 78

Weizen auf Termine geſchäftslos,
ai Roggen auf Termine
Weizen behauptet, Roggen ruhig,

Weizen per Januar 757,,
Mais per Januar 59



ä

Wamburg, 29. Januar. (Schlußdericht.) Rüden9ohzucker,
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Januar 6,67, per Februar 6,70, per März 6,82, ver Mai
6,97x, per Auguſt 7,20, ver Oktoder 7,30. Ruhig.

London, 29. Januar. 962 Proz. Javazucker ſoco 8 nom.,
er loco 6 sh. 81 d. Ruhig.

Kaffee.
Hamburg. 29. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Januar 30,50, März 30,50, Mai 31,25, September 32,50.
Tendenz: Schleppend.

Hamdurg, 29. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Oood
average Santos Januar G., März 30,25 G., Mai 31,00 G.,
September 32,00 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 29. Januar. Java- Kaffee good ordinary 35.
Havre 29. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork

ſchloß ſtetig mit bis 5--15 Points Baiſſe. Rio 19 000 Sack, Santos
27 000 Sack. Zufuhren für geſtern.
e Havre, 29 Januar. Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Januar 35,50, März 36,50, Mai 37,00, September 38,25.
Tendenz: Unregelmäßig.

Petrolenm.
Hamburg, 29. Januar. Peiroleum ſtetig. Standard white

loco 8,70 Br.
Antwerpen, 29. Jan. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 17x bez., Br., do. per Janaur 172 Br., do. per Februar
172/, Br., do. März 172 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 29. Januar. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philavelphia 7,15, do. (in Refined
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15.

Spiritus.
Nordhauſen, 29. Januar. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00-—56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 29. Januar. Sviritus ſtill, Januar 14 Br., 13,50
Z7 J uarFebryar 14,25 Br., 13 G., Februar-März 14,50 Br.,

„75 G.
Paris, 29. Jan. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Januar26,75, Februar 27,25 März April 27,75, Mai Auguſt 28 9

t Paris, 29. Januar. (Schlußhbericht.) Spiritus ruhig, Januor
26,75, Februar 27,25, März-April 27,75, Mai- Auguſt 28,75.

Pulſenfrüchte.
Magdeburg, 29. Januar. Ervien, gelbe zum Kocden 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weißo) 17,00 34,00 Mk., Linſen 17,00
dis 34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſfaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 29. Januar. Rüböl loco 60,00, Mai 57,50.
Hamburg, 29. Januar. Rübsl rubig, loco 57,00.
Hamburg, 28. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 46 Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 478 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 472/, Mk., do. do. Choice Grocery 472 Mk.,
div. Marken 47—-4714 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New--York, 29. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 9.70, do. Rohe und Brothers 9,85.

Paris, 29. Januar. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Jan. 62,00
Febr. 62,25, März- April 62,50, Mai Auguſt 62.25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 29. Januar. Kartoffeiſtärke 14,50 Mk., Kartoffelmehl

14,75 Mk., feuchte Stärke 7,50 Mk.
Hamburg, 28. Jan. Kartoffelſtärke 144 148, Mk., Lieferung

Februar-März 14 148 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15--15x Mk.,
Lieferung Febr.-März 15--1534 Mk., Superior-Stärke 15--155 Mk.,
Superior-Mebl 151 157, Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 29. Januar. Eßkartoffeln 5,50-6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 29. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,30 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel-
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,60--4,20 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 28. Jan. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 140 bis
150 Pfa., tleine 80-95 Pfg., Serzungen, große 110-125 Pfg.,
kleine 80—100 Pfa., däniſche 100--110 Pfga., Kleiße, große 70 bis
80 Pfg., kleine 35--50 Pfa., Rothzungen 55-—65 Vfa., Schollen,
große 50— 55 Pfg., mittel 45— 50 Pfg., kleine 18--30 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellfiſche, große 40—50 Pfg., mittei 38- 45 Pfg.,
kleine 18 28 PVfg., Cabliau, große 20- 35 Pfg., kleine 18--25 Pfg.,
Seehechte 30- 35 Pfg., Lengfiſch 20--24 Pfa., Blaufiſch 21--24 Pfg.,
Knurrhähne 11--13 Pfg., Dorſch 10- 25 Pifg., Rochen 8--10 Pfg.,
Elblachs 400 Vfg., Lachs, rothfi. 400--450 Pfa., Silberlachs Pfg.,

Lachsſotreuen 1202500 Pig., Zander 60 65 g. te 65 vis
70 Pfg., Schnepel 40--50 Pfa., Barſe 25--35 Pfg., Brachſfen
25--35 Pfg., Hummern, lebende 200--240 Pig.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 29. Januar. Richtſtroh 6,50--7,20 Mk., Krumm-

ſtroh 5,50-—6,00 Mk., Heu 8,00--9,00 Mk. für 100 kg.
Vanmwolle und Wolle.

Bremen, 29. Januar. Baumwolle. Willig. Upland middling
loco 412/, Pfg.

Liverpool, 29. Januar. (SchlußBericht.) Baumwolle
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz: Stetig.

Middling amerikaniſche Lieferungen: Stetig.
Per Januar 420 Verk.Preis, Per MaiJuni 42 Käuferpreis,

n g. 42 Käuferpreis, JuniJuli 42 Käuferpreis,Feb.Marz 42 Käuferpreis,/ Juli-Auguſt 425/,, Käuferpreis,
März- April 42 Käuferpreis,“ Aug.-Sept. 42* Käuferpreis,
April-Mai 428 Käuferpreis,“ Sept. Okt. 4 Käuferpreis.

Antwerpen, 29. Januar. Wolle. La-Plata-Zug Type B.
Mai 4,27 Verkäufer, November 4,35 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 28 Jannar. Abends. Wolle. Janaur 119,00
Mai 126,50. Tendenz: Ruhig.

Metalle.
Amſterdam, 29. Januar. Bancazinn 63.
London, 29. Januar. Silber 2516 Lſtri., ChiliKupfer 51/,

Lſirl., ver 3 Monate 51/, Lſtrl., Blei ſpan. 107 Lſtrl., engl. 11
Lſtrl., Zinn 1068/, Lſtrl., Zink 17 Lftrl.

Glasgow 27. Januar. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed
numbers warrants 48 sh. 10 d. Warrants Middlesborough 44 sh. d.

Düngemittel.
Hamburg, 28. Januar. (Chibe-Salpeter.) Loco ab

Lager 10,05.

Rio de Janeiro, 28. Jan. Wechſel auf London 11*/ z.

D D

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Fanden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Jnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Wriüecdl m a m n im Bankgesenäet, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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